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Exzerpt über Friedrich Schillers Antrittsvorlesung an der
Universität in Jena 1789








Bibliografische Angaben


Schillers sämtliche Werke in Einem Bande, 2. Band, J. G.
Cotta'scher Verlag, Stuttgart und Tübingen 1840, Seite 1002 -
1008



¹ Philosophisches Lesebuch Bd. 2, Dietz Verlag Berlin 1988, S.
227








Vorwort




„Seine Antrittsrede als Professor der Geschichte an der Universität
Jena hielt Friedrich Schiller am 26. und 27. Mai 1789. Er
veröffentlichte sie im selben Jahr im »Teutschen Merkur« und
zugleich als Sonderdruck der Akademischen Buchhandlung in Jena.“¹
Diese Antrittsvorlesung ist beispielgebend für eine
weltgeschichtlich, man kann schon sagen, eine beginnende
materialistische Anschauungsweise. Eine Weltanschauung, die auf
Vernunft und Wahrheit basiert. Alles Dinge, die man in unserer
heutigen Gesellschaft kaum noch vorfindet. Alles ist auf Geld und
das eigene "Ich" aufgebaut. Es sollte uns eine Mahnung sein, die
Welt zu erhalten und nicht den zerstörerischen Kräften der heutigen
Zeit überlassen. Wir Menschen haben es selber in der Hand, mit
Vernunft miteinander umzugehen und die Natur nicht den
Profitinteressen unterzuordnen. Die heutigen gesellschaftlichen
Verhältnisse sind voller Widersprüche, die nicht nur von
Zufriedenheit und Glück des Einzelnen zeugen, sondern auch von
Krieg und Armut. Dieses kleine Exzerpt soll anregen, einmal über
diese Dinge nachzudenken.













Einleitung






Friedrich Schiller, geboren am 10. November 1759 in Marbach/Neckar,
gestorben am 9. Mai 1805 in Weimar. Schiller ist einer der
hervorragendsten Persönlichkeiten der klassischen bürgerlichen
deutschen Nationalliteratur. Er verfasste zahlreiche
philosophische, historische und kunstkritische Schriften. Sein
humanistisches Denken entspringt aus den politisch-ideologischen
Widersprüchen seiner Zeit. Aus kleinbürgerlichen Verhältnissen
kommend, besuchte er die Lateinschule in Ludwigsburg. Anschließend
musste er auf Befehl des württembergischen Herzogs Karl Eugen die
hohe Karlsschule bei Stuttgart besuchen. Es war eine militärisch
organisierte Anstalt, wo staatsergebene Beamte in intellektuellen
Berufen ausgebildet worden sind. Schiller studierte zunächst Jura
und später Medizin. Doch sehr bald wandte er sich dem intensiven
Studium philosophischer Schriften zu. 1792 wurde er zum Ehrenbürger
der Französischen Revolution ernannt. Mit Goethe stand Schiller,
besonders seit seiner Übersiedlung 1799 nach Weimar, in einem
ständigen produktiven Gedankenaustausch. Die damaligen ökonomischen
und politischen zurückgebliebenen Zustände in Deutschland prägten
seine bürgerlich-humanistische Denkweise. Schiller hat schon in
sehr jungen Jahren gesundheitlich sehr gelitten. Schweres Fieber
und unerträgliche Schmerzen waren sein unbarmherziger Begleiter
seines kurzen Lebens. Jeden hätte es nieder gerissen, aber nicht
bei Schiller. Seine Krankheit stärkte seinen ungebrochenen Willen
zur weiteren geistigen Tätigkeit. Dies ist der Beweis, zu welcher
Kraft der menschliche Geist imstande ist, wenn der Körper nicht
mehr beherrschbar ist. In der Zeit seiner Professur an der
Universität in Weimar zeigte sich diese innere Stärke des Geistes.
Schiller ist ein wesentlicher Teil unseres deutschen Kulturgutes,
ein Baustein unseres Lebens. Mögen seine humanistischen Gedanken
heute wieder zum Vorschein kommen.
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